
lle 1 Dienst der Der Gebetsmeinung oing Maı gefaßt sınd. Dıie Wahrheit erschiene vieldeutig und ZW1e-
Information und
öffentlichen der Sonntag der soz1ıalen Kommunıi- spältig, besser SESAQT, S1e würde iıhren verschiedenen
Meinungsbildung kationsmittel VOTraus, mMi1t Hırten- Erscheinungsweisen nıcht mehr kılar erkannt, CS se1l denn,
Tätigen mögen ent- briefen der Bischöfe un Ansprachen Ansager, Kommentatoren un Regisseure waren fähig,
schieden mitwirken,
die Wahrheit zZz.u

des Papstes Sıe alle bestätigen, da{fß die nıcht 1Ur die andersartıge Wirklichkeit präsentieren,
verbreiten un! Kırche das Gewicht der Nachrichten- sondern S1e auch ın eıne innere Verbindung UuUNsSCEICIL

medien ohl erkannt hat un da{fß Iraditionen bringen. An diesem Beispiel wird ersicht-Gerechtigkeit un!
Frieden ü fördern. S1e den Menschen hält, die Ort lıch, da{fß ın der Tat nöt1ig 1St, für die 1mM Dienst der
Allgemeine ıhren Berut haben Vergleicht in  —$ den Information un Meinungsbildung Tätıgen beten, da-
Gebetsmeinung Wortlaut der Gebetsmeinung, die 1U  - mıiıt S1e ıhre Verantwortung un die Reichweite ıhrer
für Juli 1967 Arbeit Menschen richtig einschätzen.die Nacharbeit aufgibt, miıt dem eNnt-

sprechenden Wortlaut für Juli 1965, zeıigen sıch Zzwel
Veränderungen: Erstens werden diesmal] iıcht die publi- Information als Prozeß
zıistischen Miıttel Als solche angesprochen, sondern SINN- Was das 1m konkreten Fall heißt, konnte INan eLtwa

der sehr unterschiedlichen Aufnahme un Behand-vollerweıse die Personen 1n ıhrem Dıienst; un Zzweıtens
1St das pastorale Wort „Liebe“ ersetzt worden durch das lung der Sozialenzyklika apst Pauls VI Populorum
polıtische „Frieden“. Beide Änderungen beweisen ine DrogressL0 beobachten. Viele, auch katholische Zeıtungen

autf diesen Akzentwandel nıcht vorbereitet. Sogrößere ähe Z Wirklichkeit VOI Information un:
öffentlicher Meinungsbildung. Es verdient Erwähnung, geschickt auch der Zeıitpunkt der Veröffentlichung vewäahlt
W 45 katholische Publizisten ın Deutschland schon auf WAar, zugkräftig und erregend die Parolen und die
dem Stuttgarter Katholikentag 1965 vorgetragen haben, Sprache, 065 fehlte eine Phase der Vorbereitung durch gC-
dafß ZU Beispiel die Fernsehsendungen, die praktisch das eignete Intormationen über die VO apst 1nNns Auge

deutsche olk daheim erreichen un 65 ın besonde- gefalßsten Krisenherde. Sıe fehlte mehr, als be] u11l

K Fällen miıt dem Geschehen 1n aller Welt in Kontakt die Presse schon der sehr iıntormationsreichen Genfer
bringen, 1Ur VO 700 bıs 300 Leuten „gemacht“ werden, Weltkonterenz „Kırche un Gesellschaft“ 1m Sommer 1966
und doch greifen s1e tief 1n das gesellschaftliche Bewußfßtsein die verdiente Aufmerksamkeit verweıgert hatte, weıl

viele Tabus auf einmal zerschlagen un lıebgewordenehinein. Man gab auch bedenken, da{ß Information ıcht
eintach eine geradlınıge Nachricht oder gar verbindliche christliche Vorurteıile der industriellen Wohlstandsgesell-
Meınung, also Wahrheit 1m abstrakten Sınn, vermittelt; schaft getroffen wurden. Um sSo mehr ware  d VO seıten
sondern s1e wırd durch Diskussion, Kritik, Provokatıion des Vatikans angebracht SCWESCH, be1i der Vorbereitung
der Gedankenlosigkeit un durch die Auswahl des der Enzyklika mehr Informationen un Meınungen AUS

Stoftes hervorgebracht: „Die Wahrheıit 1St ıcht eintach ökumenischem Blickfeld un über das weitgehende Enga-
gegeben un verfügbar Das Vehikel, mMı1t dem WIr uns geEMENT katholischer Fachleute VO  —$ Rang 1n dieser Arbeıt,
Von der Wıirklichkeit ZUr Wahrheit bewegen, 1St die Me1- Ja ber die Verzahnung miıt der Pastoralkonstitution (Jau-
NUunsSs . Der Dialog In der Gesellschaft mMu stattfinden, 1UM et Sspes berücksichtigen, über eın Klima wirksamer

mu{ß ZU Zweifel un Z0UT Gegenrede führen“ (vgl Zusammenarbeıt, das die Welt erstaunen könnte un AaUsSs

Herder-Korrespondenz Jhg., Z f} dem heraus die Bedeutung der Sozialenzyklika EersSt voll
verständlich wird. Hıer hat die vatıkanısche Nachrichten-

Diıe Wıahrheit der Kiırche politik, die be1 der Veröffentlichung der Enzyklika selbst
Auf die besonderen Anliegen der Kıirche angewandt, modern und großzügıg verfuhr, 1n der Vorbereitung ıcht
würde das bedeuten, daß auch Glaubenswahrheiten durch ausreichend unktioniert. Dıie Wahrheit wurde oftenbar
die soz1alen Kommunikationsmittel 2um schlicht als sehr als päpstliches Sondergut verstanden, obwohl S$1e
„stehendes Bild“ vorgestellt oder wıe 1m Kırchenraum Aaus einem weltweıiten Dialog heraus verkündet wurde.
feierlich verkündet werden können. Dıie unübersehbare Daß der apst ın diesen Dialog machtvoll eingrift, ıhn
Dıstanz und die Verfügbarkeit des Nachrichtengerätes, aber VvOoraussetZzZte, konnte seiıner Autorıität LLUIX nutzen.
das INa  = auch abschalten kann, verlangt eınen die Freiheit Vielleicht hat INan ırrtumlich gemeınt, S1e ame 1n der Sol1-

darıtät mMIıt den Problemen der anderen Christen kurzdes Hörers oder Zuschauers respektierenden Abstand, ıne
informatorische und dialogische orm der Verbreitung, Daraus tolgt U, Ag da{fß die Nachrichtenpolitik sämtlıcher
ohne dafß die Getahr aufkommt, die Wahrheit Ze1- der Entwicklungshilfe beteiligten Organısatıionen
reden. Erwagt INan die Konsequenzen der VO apst koordiniert un entsprechend weıt werden sollte.
ausdrücklich festgestellten un gerühmten Zusammenfüh- Vielleicht hätte sıch auf diese Weıse eichter vermeıden
Iung aller Völker ZUr Einheit un Brüderlichkeit durch lassen, daß 1n einem Teil der Presse verschiedener Indu-

estrieländer AUS Veräargerung ZEW1SSE Partıen der Enzy-die allgegenwärtigen Nachrichtenmedien, folgt daraus
noch mehr. Leben un Selbstdarstellung der Kirche sind klıka ohne die Analyse des Gesamtproblems AaUS dem
nıcht 1n allen Ländern die gleichen. Wenn katholische Zusammenhang heraus abgedruckt wurden, ıhre

Leser VO der Rückständigkeit der päpstlichen Wırt-Gläubige 1n Kuropa mıiıt eigenen ugen sehen, Ww1€e eintach
eLWA Dom Helder Cämara, Erzbischof VO Recife, Bra- schaftslehren überzeugen. Die Enzyklika hat daher
sılıen, iın seınen Slums die Messe feiert, oder Ww1€e 1mM gle1- wıder Wıllen ıne Propaganda die Autorität des
chen Lande Ordensfrauen Gottesdienste halten un Papstes ausgelöst. Daraus annn INall für die Zukunft
das Abendmahl austeılen, würden s1e vielleicht schok- lernen. Intormatıiıon w1e Verbreitung VO  } Wahrheıit 1m
kiert oder befürchten, könnte auch hierzulande sOweıt Dienste VO Gerechtigkeit und Frieden 1St wirksam NUr

kommen. ber auch ferngesehene Vergleiche des katho- als ein laufender, gezielter und koordinierter Prozefß der
ıschen Lebens iınnerhalb europäischer Länder könnte Er- Meinungsbildung, AUS dem sıch dann und Wann die SO
Taunen und Erschütterung bewirken, weıl die Zuschauer en wegweısenden Appelle des Hırtenamtes oder der
autf derartige Verschiedenheiten des Katholischen ıcht Staatsmänner als Gıpfel herausheben.
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Die Verschlossenheit Borniertheit se1n, die VO  > der Kunst der Meinungsmacher
durch die soz1alen Kommunikationsmuittel überwundenDiese kritischen, als Hılfe gedachten Bemerkungen sejen werden könnte. So vollkommen ISTt diese Welt des Men-noch durch einıge Überlegungen ZALT: Sache vertieft. Dıie schen icht. Dahınter dürfte auch eın übernatürlicher IWahrheıt, auch wWein sS1e in geklärter Weıse doktrinär und derstand Werke se1ın, wW1e iNan ıhn Aaus den Schicksalenals System VO  e} Grundsätzen 7zusammentaßbar 1st, trift

selten 1n 1ne aufnahmebereite Ofentlichkeit. Vielmehr der Propheten kennt, Aaus dem Scheitern der Sendung Jesu
Christi in Israel un dem Martyrıum VO  w} Aposteln und1St der gesellschaftliche un politische Raum jeweıils schon

besetzt durch rivalisierende Gruppen, Parteıen, Ideolo- Zeugen. Das Gebet für die Männer im DDıenste VO  S Intor-
matıon un: Meinungsbildung, daß Ss1€e entschieden derv1en oder Wirtschaftssysteme mi1t ıhren Institutionen un: Verbreitung der Wahrheit mitwirken für Gerechtigkeitgeläufigen, wohlfunktionierenden Usancen. Die Gewıi1s- und Frieden, 1St unerläßlıch, weıl s1e mi1ıt Mächten kämp-

SCIL, die angesprochen un aufgerüttelt werden ollen, sınd
ırgendwie gefesselt un reagıeren auf das Neue mit Be- tfen, die unter dem Himmel ıhr Wesen treiben. Sıe bedür-

ten ıcht 1Ur außerordentlicher menschlicher Begabung,fremdung oder Sar Feindseligkeit, besonders dann, Weinn sondern auch des Beistandes außerordentlicher Gnade unGlaubensgewöhnungen oder wirtschaftliche
Vorteile gyeht Es tehlt 1n solchen Fällen das Bedürtnis Einsicht. Es 1St erfreulich, da{ß InNnan das in der Kırche weiß

un: daß die Gläubigen davon erfahren haben Nur solltenach ausreichender, neuartıger Information, in  S 411 be- nıcht versucht werden, die mancherle1 Zweideutigkeit derstiımmte Wirkungszusammenhänge eintach ıcht sehen,
weıl 6S unbequem und 1St. Es sınd förmliche 508 Massenmedien, die Ja doch hauptsächlich der Unter-

haltung und Werbung un: eher nebenbei der Informatıiıon‚Mächte“, die 1M VWege stehen, un die Manner, die einer dienen, durch die Errichtung „einwandfreıier“ Sender unbesseren, umtassenderen Intormation dienen wollen, sind
oft selber befangen oder aber abhängig. Sıe mussen ück- Kommunikationsmittel überspielen. Da würde die

Kirche doch ohl den Kurzeren zıehen un wieder 1Nssiıchten nehmen auf wirtschaftliche un: politische nteres- Getto zurückfallen. Der Kampft die Wahrheıt, tür
senten oder autf den Staat, S1e wählen dementsprechend
AuUs, dafß die Wahrheit verschlossen bleibt oder ıcht Gerechtigkeit un Frieden MUuU da ausgetragen werden,

die Menschen auf ıhre Show un ıhre Lottozahlenankommen annn Dasselbe oilt tür estimmte Vorstellun-
arten und iıcht 1ın abgesonderten Bezirken, die kirchlich

PCH ber soziale Gerechtigkeit un: die Sıcherung des verwaltet werden. Jedenfalls hätte das in den Kultur-Friedens, der Ja heute NUur noch 1n Gestalt VO vielseitiger
Intormation un: Planung gefördert werden A, Der 221en mMiıt voll ausgebildeten Nachrichtenmitteln wen1g

Sınn. Das soll einen Bischot 1ın Brasıilien icht hindern, 1ınmoralische Appell allein bleibt wirkungslos. der noch vorhandenen Leere miıt einem eigenen SenderEın Technologe w1e Proi. Wolt Häftele, Direktor
des Kernreaktorzentrums 1n Karlsruhe, ZUur eıt 1m Mıt- einzuspringen, se1ine Gläubigen führen. Die Regel

ann das nıcht se1n.telpunkt der Diskussion die rechte Kontrolle der
Atomkraftwerke, schreibt in seiınem Autsatz „Geplante Sehen und doch erblinden®
Zukunft“ (Die Bedeutung der Wissenschaft für den rıe-

usammentfassend darf INall ohl CN: Wortlau.t unden In Studienheft des Deutschen Evangelischen Kır-
LTenor der Gebetsmeinung bezeugen, dafß die Kıirche diechentages, Kreuz-Verlag, Stuttgart 1967, 151.) ZUr

Notwendigkeit wissenschaftlicher Voraussagen künftiger Lebensbedingungen dieser VO Inftormationsprozessen ab-
hängigen Welt ZSCHNHOMMECN hat, daß S1e die Menschen,technischer Entwicklungen 1 Dienst des Friedens: „Wır meist Laıen, dieses verantwortlichen Berutes anerkenntbefinden u11lS in Deutschland 1in einer psychologischen

Sıtuation der Verkrampftheit. Es 1St nıcht mehr möglich, und keine weltfremden Forderungen s1e tellt, die ıcht
auch VO Gewı1issen gestellt werden. Hıer wird ıcht mıiıtdurch ein gesprochenes oder geschriebenes Wort eine Sıtua-
dem Gedanken gespielt, die Kommunikationsmuittel alstıon erhellen oder lösen. Deshalb könnte die Van-

gelische Kırche der einz1ıge ÖOrt se1n, dem eine radikale geistliche Machtmittel über das Showbusiness für kirch-
lıche Großveranstaltungen 1MmM Stil eınes ver  NCBesinnung auf die uen Bemühungen und Formen des
Triumphalismus Aau:  utZeNnN, ıne Versuchung, die fre1i-Friedens stattfinden ann Diese Bemerkungen sind

eın bezeichnendes Beispiel dafür, daß der Vertreter einer lıch erst ganz akut wird, WE das Farbfernsehen ach

Zanz rationalen Wahrheit technischer Natur den Wider- katholischer Prachtentfaltung greift. Information un
öftentliche Meinungsbildung sind eın weltliches Geschäft,stand öftentlicher Vorurteile ernsthaft spuren be-
auch die Verbreitung der Wahrheit 1m Dienstekommt, un: da jense1ts seiner Technologie Zuflucht

ZUF Hoffnung nımmt, den Raum ür die notwendige Dis- VO  e Gerechtigkeit un! Frieden geht Allerdings wird Manl

nıe Sanz sıcher dabei se1ın können, ob ıcht 1n der welt-kussıon der Wahrheit 1n der Kirche finden, 1n einer
liıchen Intormatıon der Geist Christi aut Nööte und Auf-schr gespaltenen Kirche überdies. SO csehr erscheint ıhm

die Verschlossenheit für die Wahrheit als Problem. gyaben hinweist, deren Niıchtbeachtung u1ls ZU Gericht
werden könnte. Für die Gläubigen bleibt daher die Aut-ohl andere Technologen miıt ahnlicher orge iıhre 7u-
yabe, Inftormationen verlangen, Zute Intormatiıonenflucht be1 der katholischen Kırche suchen würden? Diese

rage aßt sıch icht unterdrücken, 1ber auch ıcht beant- VvVon schlechten unterscheiden un: Traumbildern
orten. weltlicher oder kirchlicher Prägung nachzusınnen, den

muühsamen Weg der ejıgenen Urteilsbildung gehen. Das
Der tiefere Wriderstand Gebet für die Nachrichtenleute sollte darum das Gebet

Dıie Verschlossenheit gegenüber der natürlichen Wahrheit, für die Hörer und Zuschauer miteinschließen, damıt sıch
der notwendigen „Systemanalyse“ un: „Projektwissen- ;hnen ıcht das VO  $ Jesus zıtlerte Prophetenwort er-

schaft“ als Instrumenten des wirklichen Friedens, des füllt 95  1€ sehen offtenen uges, und sind doch blind, s1€e
Friedens der Welt, der aber nıcht ohne innere Beziehung hören miıt oftenen Ohren und verstehen nıcht, sıch Ja
ZU übernatürlichen Ziel] der Menschheit steht, dürfte ıcht bekehren und Vergebung erlangen“ (Mark
schwerlich 1LULr ıne natürliche Erscheinung menschlicher 4, 12)

254


